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Vorwort

Umweltpolitik begann, so ließe sich sagen, als Kritik der Energiepolitik, als Auseinan­
dersetzung mit dem Angebot an und der Nachfrage nach Energie und den sie steuern­
den Mechanismen, Institutionen und Interessen. Umweltpolitik ist inzwischen mehr als 
Energiepolitik - und ist es doch zugleich geblieben. Sie wird es auch in Zukunft bleiben 
- und dies aus mehreren Gründen. Die Energieversorgung der Welt beruht im wesentli­
chen noch immer auf nicht emeuerbaren Ressourcen, wie Öl, Gas und Kohle, und auf 
nicht gelösten bzw. grundsätzlich nicht lösbaren Entsorgungsproblemen bei Energieträ­
gern wie der Atomenergie. Die systematische Kritik an diesen konventionellen Ener­
gieträgern und der sie fördernden Energiepolitik hat zwei grundsätzliche Antworten 
hervorgebracht: »Energieeinsparung« und »Re-Kommunalisierung der Energieversor­
gung«, womit zugleich technische und institutionelle Alternativen benannt sind.

In der vorliegenden Studie analysiert Sebastian Büttner eine weitere, sowohl techni­
sche als auch institutioneile Alternative zur konventionellen Energiewirtschaft - die So­
lare Wasserstoffwirtschaft. Kein Zweifel, die sich stets erneuernde Solarenergie könnte 
mit Hilfe technischer Transformationsmechanismen und Wasserstoff als Energieträger 
zur Grundlage einer permanenten Energieversorgung der Zukunft werden. Die Frage, 
die Büttner besonders beschäftigt, ist daher, ob die Solare Wasserstoffwirtschaft als 
technische Alternative auch ökologischen und sozialen Prüfkriterien standhält. Büttner 
sieht die Gefahr, daß die theoretische Faszination, die in der permanenten Energiever­
sorgung auf Basis solaren Wasserstoffs liegt, von den eigentlich nötigen sozialen Inno­
vationen ablenken kann, und daß es bei der praktischen Umsetzung des Konzepts zu 
konventionellen Lösungen kommen wird, insbesondere zu kapitalintensiven und zen­
tralisierten Strukturen. Dies aber muß nicht zwangsläufig geschehen. Büttners eher 
skeptische Einschätzung der ökologischen und sozialen Grenzen der vorliegenden 
technischen Konzepte der Solaren Wasserstoffwirtschaft zeigt indirekt zugleich die 
Möglichkeiten von Alternativen in der Alternative auf: Wenn bestimmte Bedingungen 
der regionalen und kommunalen Strukturierung und der ökologischen Orientierung be­
achtet und eingehalten werden, dann kann der Solare Wasserstoff zur »Energie für alle 
Zeiten« werden. Energiepolitik wäre dann zugleich die beste Umweltpolitik.

Berlin, November 1990 Udo Emst Simonis
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